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Symbolgut der Urnenfelderkultur. Nachdem bei der
Grabung 1954 eine Gußform aus Molassesandsteln
gefunden wurde, ist es wahrscheinlich (da mehrere
Bronzebarren vorliegen), daß auf dem Montlingerberg

eiu Bronzegießer tätig war.
Ein wichtiges Ergebnis sei noch beigefügt. Die

Abbildung 8 zeigt die Ansicht zweier eigentümlicher
Henkelkrüge, die durch ihre plastische Girlandenoer-
zierung und die hornartige Randbildung besonders
charakterisiert sind. Diese Art der Keramlk lst schon
lange aus der Ostschweiz, Liechtenstein, Vorarlberg
und Südtirol bekannt. Sie wird nach einem Gräberfeld

in Melaun bei Brixen im Südtirol der
Melaunerkultur zugeschrieben. Die Gelehrten haben sich

schon seit Jahrzehnten den Kopf über ihrer Einordnung

in die Kulturabfolge zerbrochen. Es ist auch
nicht leicht, in diesem Raum des Ostalp engebictes in
der Zeit des 1, Jahrtausends v. Chr. Ordnung zu

schaffen. Der Grund liegt in erster Linie bei den
unsachgemäß gehobenen Materialien. Die saubere,
schichtmäßige Hebung der Melaunerkeramik von'
Montlingerberg hat nun gezeigt, daß sie der Hochblüte

der Urnenfelderkultur um 1000 v. Chr. zeitlich
gleichzusetzen ist. Fundoergleiche mit dem Südtirol
machen diese Zuordnung auch dort zur Gewißheit.
Und neuestens bestätigen je ein Fundort im Engadin

und in Vorarlberg diese Erkenntnis. Damit wird
auch die bisherige Lehrmeinung, in der Melaunerkeramik

die Hinterlassenschaft der alpinen Räter zu
sehen, eine Wandlung erfahren.

Wir sehen, wie eine Ausgrabung die im Boden

schlummernden Dokumente unserer
vorgeschichtlichen Zeit in überzeugender Weise zum
Sprechen zu bringen vermag, und es ist der
Mühe wert, daß dieses geschichtliche Bild im
Rheintal erweitert wird.
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